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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unterm 12. Januar d . I . gnädigst geruht , den
Fabrikanten Karl Junker in Karlsruhe zum Kommerzien¬
rat zu ernennen .

Mcbt - AmtlLcber Teil .

Zum deutsch -portugiesischen Handelsvertrag.
□ Berlin , 14. Januar .

In der Kommissionssitzung des Reichstags vom Don¬
nerstag wurde die Beratung über den portugiesischen
Handelsvertrag ausgesetzt und bis zum nächsten Donners¬
tag vertagt . Nach dem Berichte der Kommission bat es
der, Anschein , als wäre eine Ablehnung des Handelsver¬
trages seitens der Kommission keine Unmöglichkeit. Die
Einwände , die gegen den Handelsvertrag geltend gemacht
worden sind , sind zweierlei Art . Ein Argument , ausge¬
hend von den Interessen einiger deutscher Weinbauer , ist,
daß die portugiesischen Weine überhaupt nicht nach
Deutschland hereinkommen sollen und deswegen kein
Handelsvertrag gemacht werden soll. Das zweite richtet
sich gegen die Folgen des vorliegenden Bertrages und
behauptet , daß Deutschland mehr und besseres von den
Portugiesien hätte erreichen können. Es wird der deut¬
schen Regierung vorgeworfen, daß sie der portugiesischen
Regierung das Recht zugestanden habe, für gewisse Arti¬
kel ihres Zolltarifes sich jede Ermäßigung der Zollsätze
borzubehalten und diese überhaupt für die verlangten
Artikel nach freiem Ermessen festzusetzen.

Es wäre sehr bedauerlich, wenn diese gegen den Han¬
delsvertrag gerichteten Bedenken tatsächich zu einer Ab¬
lehnung des Vertrages führen sollten. Deutschland steht
in der portugiesischen Einfuhr an zweiter Stelle , also
gleich hinter England . Der Jniport ist in dem letzten
Jahrzehnt in erfreulichem Aufschwünge begriffen gewe-
sen, allerdings wohl unter dem Einflüsse des bisherigen
Zustandes , in welchem Portugal einen gleichen Tarif für
alle Staaten anwandte , also gar kein Handelsvertrag nötig
war . Nun kommen aber bei der Handelsvertragsfrage
keineswegs nur die Interesse des deutschen Imports nach
Portugal , sondern ebenso die Interessen der deutschen
Schiffahrt in Frage , die in dem Verkehr mit Portugal
eine harte Konkurrenz mit den englischen Schiffahrtsge¬
sellschaften bisher recht erfolgreich ausgehalten hat . Zu¬
dem ist eine gleichmäßige und loyale Behandlung der
deutschen Schiffe in den portugiesischen Häfen für die
gesamte deutsche südamerikanische und westafrikanische
Schiffahrt , die Lissabon als Anlaufhafen nötig hat , durch¬
aus notwendig . Aus diesen Gründen haben sich neben
den Vertretern der Industrie auch die der Schiffahrts -
interessen, wie z . B . die Hamburger Handelskammer ,
energisch für die Annahme des Handelsvertrags ausge¬
sprochen .

Die portugiesische Regierung ist bei dem Abschluß von
Handelsverträgen an ein Gesetz gebunden, welches ste
verpflichtet, daß für gewisse, ausdrücklich benannte Arti¬
kel des geltenden Zolltarifs jede Tarifkonzession, sei es
Bindung oder Ermäßigung des Zollsatzes, ausgeschlossen
ist . Die portugiesische Regierung ist daher nicht im¬
stande , tveder an Deutschland noch an irgend einen ande¬
ren Staat in diesen hier benannten Artikeln sich irgend¬
wie zu binden oder Konzessionen zu machen . Natürlich
konnte Deutschland, wenn es überhaupt einen Handels¬
vertrag abschließen wollte, sein Zustandekommen nicht
von einer vertragsmäßigen Bindung gerade dieser Arti¬
kel abhängig machen , aus dem einfachen Grunde , weil
die portugiesische Regierung eine solche Bindung gesetz¬
lich nicht zugestehen darf . Es bleibt also nur übrig , diese
Pflicht , an die die portugiesische Regierung gebunden
war , zu respektieren oder das Zustandekommen eines
Handelsvertrages zu verhindern . Das aber hätte Nie¬
manden genützt , außer einem kleinen Teile der deutschen
Weinproduzenten , die in Konkurrenz mit portugiesischen
Erzeugnissen stehen . Aber dieser Nutzen würde nicht im
Vergleich stehen zu dem ungeheuren Schaden, der sehr
wichtige Zweige unserer Industrie und unsere Schiffahrt
im Falle eines Zollkrieges treffen würde . Die deutsche
Jrrdustrie hat dieses zum großen Teile wohl erkannt . Der

Zentralverband der Industriellen , die keramische Indu¬
strie, die chemische Industrie , der Ausschuß des deutühen
Handelstages , d . h . also die Gesamtheit der Handels¬
kammern haben sich für den Vertrag ausgesprochen. Es
liegt auch auf der Hand , daß ein Interesse eines kleinen
Teils der deutschen Produktion , wie des Weinbaus , nicht
zu einer so schweren, ziffernmäßig viel schwereren Schädi¬
gung anderer Erwerbskreise führen darf . Getroffen wird
von den hohen portugiesischen Tarifsätzen freilich leider
auch die Textilindustrie , die Frage ist nur , ob sie bei
einem Zollkriege nicht noch viel schlechter fahren würde.

Deutscher ? WeicHstcrg.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 14. Januar .
Justizminister Dr . Beseler: Der Entwurf der Justiz¬

novelle ist im ganzen günstig ausgenommen worden, auch
in der Presse, wenn auch einzelne Bedenken laut wurden .
Die Beteiligung des Laienelements an der Rechtsprechung
geht bereits auf das vergangene Jahrhundert zurück . In
der kurzen Zeit seit 1878 hat man mit den Schöffen¬
gerichten gute Erfahrungen gemacht . Gegen sie wurden
nicht die Angriffe erhoben wie gegen die Strafkammer ;
das beruht aber nicht allein auf der Zuziehung des Laien¬
elementes, sondern auch darauf , daß gegen ihre Urteile
eine Berufung möglich ist. Auch bei den Schöffengerich¬
ten wurden Fehler gemacht ; diese Fehler wurden durch
die Berufung an die Strafkammer wieder gut gemacht
und gegen diese Berufungsurteile der Strafkammer hat
sich niemals der Unwille erhoben wie gegen ihre sonstigen
Entscheidungen . Das kam daher, daß letztere , wenn sie
irrtümlich waren , nicht tatsächlich berichtigt werden
konnten, sondern nur durch die auf formellem, also einem
ganz anderen Gebiet liegenden Revisionen. Die Angriffe ,
daß die Richter weltfremd seien , muß ich entschieden zu¬
rückweisen, sie tun den Richtern bitter unrecht. Das
Experiment , auch für die zweite Instanz des landgericht¬
lichen Verfahrens Schöffen hinzuzuziehen, können wir
nicht mitmachen . Es dürften kaum genügend Schöffen
zu finden sein und man liefe Gefahr , das Gesetz über¬
haupt nicht ausführen zu können . Heute schon kommt
eine sehr beschränkte Bevölkerungszahl für das Schöffen-
und Geschworenenamt in Frage . Eine übergroße Be¬
lastung der Einzelne!: wäre zu befürchten. Die Tages¬
und Reisegelder würden auch künftighin keine volle Ent¬
schädigung der Laienrichter bilden. Wir können einen
Versuch nicht mitmachen , der vielleicht an der nicht ge¬
nügenden Auswahl! der Laieuelemente scheitern und
immer ein Experiment bleiben würde.

Abg . Gröber (Zentr .) : Wir erblicken in der Vorlage
den Abschluß eines Werkes , das schon seit Jahren vom
Zentrum und den Freisinnigen angestrebt wurde . Die
Heranziehung des Laienelementes muß ihre Berechtigung
haben . Die Einrichtung der gewerblichen und kauf¬
männischen Gerichte hat sich eingelebt und wird sich wei¬
ter entwickeln. Es konnnt bei einem Urteil mehr darauf
an , daß es von dem Vertrauen des Volkes getragen wird ,
als auf seine juristische Begründung . Wenn der Laien¬
richter in der ersten Instanz brauchbar ist , dann sollte er
es auch in der Berufungsinstanz sein . (Sehr richtig !)
Inkonsequent ist es, die Öffentlichkeit auszuschließen und
die Presse zuzulassen . Die Einschränkung des Zeugnis¬
zwangsverfahrens befriedigt weite Kreise des Volkes.
Möge es gelingen, zuni Wohle des Vaterlandes ein gutes
Gesetz zu schaffen.

Abg . Müller -Meiningen (freis. Vp .) : Auch wir er¬
kennen die Vorlage als eine geeignete Grundlage eines
Fortschritts an . Wir wünschen auch für die Berufungs¬
instanz die Hinzuziehung des Laienelementes und die
Ausdehnung der Zuständigkeit der Schwurgerichte , wie
dies bereits in Süddeutschland der Fall ist , auf die Preß -
vcrgehen . Die Öffentlichkeit namentlich in politischen
Prozessen muß erhalten bleiben. In der Kommission
wird sich etwas Brauchbares aus der Vorlage schaffen
lassen .

Abg . Vahrenhorst (Rp .) : Tie stärkere Heranziehung
des Laiene(erneutes ist zu begrüßen . Man sollte auch auf
diesem Gebiete zu einer völligen Rechtseinheit in ganz
Deutschland kommen .

Abg. Dziembowski (Pole ) : Auch wir wünschen Zu¬
lassung de? Laienelementes für die Berufungsinstanz .
Wirmüssen erstklassige Richter haben, nicht „schneidige ! " ,
solche, die das Vertrauen der Bevölkerung besitzen .

IMit einer Landtagsbeilage .)

Gegen 6Z4 Uhr wird die Weiterberatung auf morgen
11 Uhr vertagt ; außerdem : Interpellation betreffend
Versicherung der Privatbeamten und Entschädigung der
Tabakarbeiter .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 15 . Januar .

Präsident Graf Stolberg eröffnet um 11 Uhr die
Sitzung . Das Haus ist schwach besetzt . Die Tribüne
fast leer . Die erste Lesung der Justizvorlage wird fort¬
gesetzt.

Abg . Stadthagen (Soz .) : Auch durch die vorliegende
Novelle werden die schweren Mängel des bestehenden
Rechts nicht behoben . Die Klassenjustiz wird nicht besei¬
tigt . Der Staatsanwalt sollte durch einen unabhängigen
Richter ersetzt werden . Die Arbeiterschaft ist auch in den
vorgeschlagenenNeuerungen zu schlecht gestellt . Die vor-
gesehene weitere Zuziehung des Laieneleinents und die
Erweiterung der Befugnisse desselben seien ungenügend ,
solange die Arbeiterschaft nicht zugelassen ist . Das
Vorverfahren muß zugunsten des Angeklagten geändert
werden. Der Entwurf ist gegen die Arbeiterschaft ge¬
richtet durch die Verschlechterung des Strafrechts und
Prozesses zugunsten der herrschenden Klaffe . Unsere Ju¬
stiz verdient kein Vertrauen .

Staatssekretär des Reichsjustizaintes, Dr . Lisco : Das
Mißtrauen einzelner Kreise des Volkes gegen die Justiz
ist tatsächlich unbegründet . Bestehende Mängel werden
durch die Vorlage behoben . Verwundern muß ich mich
über den Vorwurf , als ob der Entwurf gerechtigkeitsfeind¬
lich und auf eine Klassenjustiz gerichtet sei. In der Aus¬
wahl der Schöffen bin ich auch der Ansicht, daß aus der
Arbeiterschaft Laien hinzugezogen werden sollen . Doch
ist darauf zu achten , daß es unabhängige Personen sein
müssen , die der Verantwortlichkeit des Richteramtes sich
bewußt sind. Der Abg . von Dziembrowski sprach von
Termintagen in der Provinz Posen, wo politische Prozesse
auf Tage verlegt worden seien , an denen die Richterbank
von gleichen Richtern besetzt war . Ich bestreite ganz ent¬
schieden, daß solche pflichtwidrige Handlungen vorgekom-
men sind . Auch ich halte es für wünschenswert , daß die Rich¬
ter zwischen Zivil - und Strafkammer öfter wechseln . Es
ist bedenklich, den Schwerpunkt des Strafprozesses in die
Berufungssenate zu legen . Die Entscheidung der ersten
Instanz wird fast immer die richtigste bleiben. Gegen¬
über dem Abg . Müller -Meiningen bemerke ich , daß es in
Preußen niemals vorgekommen ist, daß Jugendliche in
den Gefängnissen mit Zuhältern und Dirnen zusammen-
gehalten wurden . In dieser Beziehung sind strenge Wei¬
sungen ergangen . An eine Resorm des Strafverfahrens
könnte erst nach einer neuen Regelung des Strafrechts
gedacht werden.

Abg. Gräf -Weimar (wirtsch. Vgg .) : Die Angriffe des
Abg. Stadthagen sind in jeder Weise übertrieben . Gegen
die Erweiterung der Kompetenz der Schwurgerichte auf
politische und Preßprozesse bestehen Bedenken . Die Zu¬
ziehung des Laienelements in größerem Maße ist zu be¬
grüßen .

Abg. Dr . Brunstermann (Rchsp .) : Mit dem Laienrich¬
tertum für die Strafkammer sind wir vollkommen ein -
verstanden . Doch vermögen wir uns nicht für eine Zu¬
sammensetzung der Richterbank aus 2 Juristen und 3
Laien auszusprechen . Wir würden es lieber sehen , wenn
die Kammer aus 1 Juristen und 4 Laien gebildet würde .

* * *
* Berlin , 15 . Jan . Der in der Budgetkommission des

Reichstages beschlossene Besuch der Diamantenregie hat
heute stattgefunden. In einer Ansprache legte der Vor¬
stand die Maßnahmen für eine sachgemäße Sortierung
und Verwertung der Timnanten dar.

Die Wahlen in England.
(Tclegrainme .)

* London, 15. Jan . Die Parlamentswahlen begannen
gestern, wie gemeldet , mit der Wiederwahl Joseph
Chamberlains in West-Birmingtam . In Durhain und
Bury St . Ednionds wurde je eüi U n i o n i st ins Unter¬
haus gewählt : Gegenkandidaten waren nicht aufgestellt.

* London, 16. Jan . Tie Universitäten Oxford und
Cambridge haben je zwei umoNistische Abgeordnete ge¬
wählt . Gegenkandidaten warm nicht vorhanden . Auch
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von der Universität Dublin werden, da ein Gegenkandi¬
dat nicht aufgestellt ist , zwei unionistifche Abgeordnete
gewählt werden.

Vom Balkan .
Die Reife des türkischen Finanzministers.

2> Konstantinopel , 12. Jan . Der türkische Finanzmini -
ster Dschavid Bey hat sich über seine jüngsten kurzen Be¬
suche in den Balkanländern in folgender Weise geäußert :
„Vor allem ist festzustellen , daß ich weder beim Antritt
meiner Reise, nach während meines Aufenthaltes in Ru¬
mänien , Bulgarien und Serbien daran gedacht habe , mich
mit der Frage einer Entente zwischen der Türkei und
ihren Nachbarstaaten zu befassen . Ich bin auch weit ent¬
fernt davon, eine solche Kombination ins Auge zu fassen ,
da sie mit den gegenwärtigen Interessen der Türkei nicht
vereinbar ist . Ich habe die Mußezeit während des Kur -
ban -Beiram benützt , um in durchaus privater Weise einen
Ausflug nach Bukarest, Sofia und Belgrad zu unterneh¬
men. Es ist jedoch begreiflich, daß mir nichtsdestoweniger
in meiner Eigenschaft als Finanzminister Gelegenheit zu
Unterredungen mit leitenden Persönlichkeiten der genann¬
ten Hauptstädte gegeben war . Die Angelegenheiten, die
hierbei zur Sprache kamen , betrafen aber ausschließlich
das wirtschaftliche Gebiet . Während meines zweitägigen
Aufenthaltes in Bukarest, wo ich mit den leitenden Mit¬
gliedern der Regierung und anderen führenden Männern
in Berührung kam , die Deputiertenkammer und den Se¬
nat besuchte, erhielt ich die günstigsten Eindrücke . Überall
konnte ich mich davon überzeugen, daß in Rumänien auf¬
richtig freundschaftliche Gesinnungen für die Türkei be¬
stehen . Man betonte mir gegenüber die Notwendigkeit,
die Revision des neuen türkisch -rumänischen Handelsver¬
trags zu beschleunigen . Ich erwiderte , daß die türkische
Regierung von den besten Absichten gegenüber Rumänien
geleitet wird und kein Interesse daran hat , diese Revision
zu verzögern. Ferner wurde die Frage des Abschlusses
einer Konsularkonvention zwischen den beiden Staaten
berührt und rumänischerseits erklärt , daß es rätlich wäre,
diese Angelegenheit vorläufig beiseite zu lassen , welcher
Ansicht ich zustimmte. Über die Frage der Gründung einer
rumänischen Bank in Konstantinopel wurde mit mir nicht
gesprochen . Sollten die Rumänen einen solchen Plan he¬
gen , so würde seiner Ausführung nichts im Wege stehen .
Haben doch z . B . kürzlich die Russen in Konstantittopel
eine Bank errichtet. Mein Besuch in Sofia dauerte nicht
länger als sechs Stunden . Bei einem Dejeuner in der
türkischen Gesandtschaft hatte ich Gelegenheit, den bulga¬
rischen Finanzminister und den Minister des Äußern zu
sehen : unser Gespräch hatte aber lediglich das Handels¬
übereinkommen zum Gegenstände. Die türkische Regie¬
rung hat beschlossen, Bulgarien für den Abschluß eines
neuen Übereinkommens eine Frist bis zum Februar ein¬
zuräumen und nach Ablauf derselben , falls keine Verein¬
barung zustande kommt , auf die bulgarischen Einfuhrge¬
genstände Differentialzölle anzuwenden. Diese Entschei¬
dung konnte jedoch infolge der türkischen Kabinettskrise
der bulgarischen Regierung nicht mitgeteilt werden. Ber
der Begegnung , die ich während meines kurzen Aufent¬
halts in Belgrad mit dem serbischen Minister des Äußern,
Dr . Milovanovic , hatte , wurden ausschließlich finanzielle
Angelegenheiten besprochen .

"

(Telegramme.)
Der Zwischenfall an der tunesischen Grenze .

* Paris , 15. Jan . Mehrere Blätter brachten die Nach-
richt , die neue türkische Regierung habe sich entschlossen,
der französischen Regierung eine neue Note zu über¬
reichen , worin sie sich weigere, den Vertrag von Bardo
anzuerkennen und die Schuld an dem Grenzvorfall
zwischen Tunis und Tripolis den französischen Soldaten
beimessc. Demgegenüber erklärt die türkische Botschaft
in Paris , daß das türkische Kabinett sich bisher nicht mit
dem Zwischenfall befaßt habe. Das französische Mini¬
sterium des Äußeren gibt die Erklärung ab , es sei aller
Grund zu der Annahme vorhanden, daß die zwischen
Frankreich und der Türkei angeknüpften Verhandlungen
zu einem vollkommen zufriedenstellenden Ergebnis führen
werden.

* Paris , 15 . Jan . Bezüglich des französich - türkischen

Zwischenfalles wird mitgeteilt , der französische Botschaf¬
ter in Konstantinopel habe im Aufträge seiner Regie¬
rung verlangt , daß die Bestimmung der tunesisch-tripoli -
tanischen Grenze von französischen und türkischen Offi¬
zieren und nicht von tunesischen und tripolitanischen Dele¬
gierten vorgenommen iverde . Die Annahnie dieser For¬
derung seitens der Türkei würde einer Anerkennung des
Vertrags von Bardo , betreffend das französische Protekto¬
rat über Tunis , gleichkonnnen .

* * *
* Belgrad , 14 . Jan . Aus Anlaß des heutigen Nell-

jahrsfestes verweist das hiesige Regierungsorgan „Samo
Upava " auf die Notwendigkeit einer Annäherung zwi¬
schen Österreich -Ungarn und Serbien , deren Interessen
gleichmäßig die Pflege loyaler Beziehungen erheischten .
In dieser Hinsicht beginne das neue Jahr mit einem
helleren Ausblick auf die Zukunft und bei gegenseitiger
Einsicht sei es nicht unmöglich, daß es in bezug aus die
Klärung der Verhältnisse ans dem Balkan im Interesse
des Friedens bessere Resultate aufweise.

Srossberzogtum Kaden.
* Karlsruhe , 15 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Lause des heutigen Tages die Vorträge des Legat ions»
rats llr . Seyb sowie der Gcheimeräte Or . Nicolai und
Or . Freiherr von Babo.

* (GroMerzogkiches Hoftheater Karlsruhe. ) Im Hoftheate :
tritt sowohl die Oper als auch das Schauspiel in der kommcn-
den.Woche mit einer Erstausführungauf den Plan . Die Erst¬
aufführung in der Oper ist zugleich Uraufführung, sie gilt dem
neuesten Werke Siegfried Wagners „Banadietrich " , welches
der Komponist seinem Meister und Lehrer Engelbert Humpcr -
dinck gewidmet hat . Von des Komponisten Operndichtungen ,
die er bisher der Münchener Hofbühne und dem Hamburger
Stadttheater anvertraut hat , wurden hier „Der Bärenhäuter" ,
„Der Kobold" und „Bruder Lustig " zu Gehör gebracht. Herr
Siegfried Wagner wohnt seit einigen Tagen den in vollem
Gange befindlichen Vorbereitungen bei und unter feiner An¬
leitung werden auch die in der kommenden Woche noch nötigen
letzten Hauptproben für die auf Sonntag den 23 . Januar an¬
gesetzte Uraufführung des „Banadietrich "

, dessen Inhaltsan¬
gabe dieser Tage durch die Tageszeitungen veröffentlicht wor¬
den ist, gefördert . — Das am Donnerstag den 20. Januar zur
Erstaufführung gelangende Lustspiel „Das Konzert " von Her¬
mann Bahr ist im Jahresprogramm vorgesehen . — Mit die¬
sen : Werke kommt der hier noch unbekannte Dichter zum ersten¬
mal zu Wort . Von den Schauspielvorstellungen der nächsten
Woche sind noch die am Mittwoch den 19. Januar

'
stattfindende

erste Wiederholung des neueinstudierten Märchens „Der
Traum ein Leben " von Grillparzer und Gerhart Hauptmanns
„Biberpelz"

, der am Montag den 24 . Januar nach dreijähriger
Pause dem Spielplan wieder eingcfügt werden soll, besonders
zu nennen . Für Dienstag den 18. ist eine Aufführung von
Glucks „Orpheus und Eurydike " und für Samstag den 22. Ja¬
nuar Neßlers „Trompeter von Säkkingen " angekündigt . Zur
nächsten Aufführung zu ermäßigten Preisen ist Schillers
„Jungfrau von Orleans" für den 26 . Januar anscrsehen . In
Vorbereitung genommen sind Gorters komische Oper „Das
süße Gift" und Hirschfelds Drama „Das zweite Leben "

. Die
nach vertragsmäßiger Vereinbarung gleichzeitig in Berlin
stattfindende Uraufführung der letztgenannten Dichtung ist
nunmehr für Mitte Februar in Aussicht genommen .

£ (Land und Leute in Bosnien .) Der Jungliberale
Verein gab gestern im Lrederhallesaal des Rcstauranis
„Löwenrachen" seinen ersten Unterhaltungsabend in dieser
Saison , zu den: auch die Angehörigen des National¬
liberalen Vereins sowie die Damen geladen mid zahlreich
erschienen waren . Herr Bnchdruckereibesitzer -Dr . A.
Knittel hatte es übernommen , über seine in : letzten Som -
:ner unternommene Reise nach Bosnien zu sprechen und
wußte durch seine anschaulichen Schilderungen für das
schöne und reiche Land , das mit der Herzegowina bekannt¬
lich 1878 von Österreich okkupiert wurde und im vorigen
Jahre durch Annexion endgültig österreichischer Besitz
geworden ist , lebhaft zu interessieren. Nach längerem
Aufenthalt im alten Ragusa an der herrlichen dalmatini¬
schen Küste , ging die Reise per Bahn über Mostar , der
herzegowrnischen Hauptstadt , nach Sarajewo . Hier fand
vr . Knittel , ausgerüstet mit einem Empfehlungsschreiben
der österreichischen Regierung , bei allen Behörden die
freundlichste Aufnahnre und konnte unter berufener
Führung viele höchst lohnende Ausflüge unternehmen ,
darunter einen Ausstieg auf den über 2000 Meter hohen
Trescavicaberg , der durch herrliche Waldgebiete führte
und wundervolle Ausblicke bot. Auch der mit allem Kom¬
fort ansgestattete Badeort Jelice , die Bosnaqnelle , und
industrielleUnicrnehmungen , so diegroßartigen Sägewerke
der deutsch-österreichischen Firma Eisler , Ortlieb & Co.
in Zavidovic wurden besucht . Überall in den Ortschaf¬
ten boten die von der Regierung angelegten (ärarischen)
Hotels gute und billige Unterkunft , auch herrscht überall
volle Sicherheit , die zudem durch viele Militär - und
Gendarmerieposten garantiert wird . Der Redner , der
mit bereitwilligster Unterstützung der Behörden einge¬
hende Studien über die Verwaltung und die Erwerbs¬
und Lebensverhältnisse der Bewohner machte , konnte
nicht genug rühmen , was die österreichische Regierung in
den drei Jahrzehnten an Kulturarbeit in dem Lande ge¬
leistet hat , er hob besonders das einträchtige Zusammen¬
wirken der Verwaltungsbeamten aller Nationalitäten
hervor . Von einer deutschfeindlichen Haltung sei nir¬
gends die Rede . Alle Beamten , ob Deutsche , Italiener ,
Tschechen, Rumänen oder Kroaten , haben das Land lieb¬
gewonnen und tun ihr bestes zu seiner wirtschaftlichen
Förderung . Auch mit der , wenn nicht ausgereizt, durch¬
aus gutartigen Bevölkerung, die etwa 1,7 Millionen
zählt und sich aus Mohammedanern , griechisch- und
römischkatholischen Serben und einigen Tausend Israeli¬
ten und Spaniolen zusammensetzt , leben die Beanrten
im allgemeinen in gutem Einvernehmen . Or . Knittel
bedauerte, daß die österreichische und auch die deutsche
Presse so wenig dazu tue , um das Land bekannt zu
machen ; in Österreich , wie bei uns , herrsche leider immer
noch eine betrübliche Unkenntnis . Er empfahl zum
Schluß den deutschen Touristen Bosnien und die Herze¬
gowina als Zielpunkt ihrer Reisen. Auch das deutsche
Kapital würde sich gewiß mit Vorteil dem wald- und erz¬
reichen Lande zuwenden. — Gute Lichtbilder ans Ragusa ,
Mostar , Sarajewo und Umgebung gewährten fesselnden
Einblick in d :e landschaftlichen Reize des Landes und die
Eigenart des Volkslebens. Nach lebhaftem Beifall schloß
der Vorsitzende , Kammerstrenograph Frey , mit Worten
des Dankes die Versammlung , vr . Knittel gedenkt übri¬
gens demnächst über seine Reise einen zusammensassenden
Bericht zu veröffentlichen, dem die Hörer des gestrigen
Vortrags gewiß mit besonderem Interesse entgegensetzen
werden.

* (Bachverein .) In seinem 16. Konzert wird am Mittwoch
den 19. Januar im Eintrachtsiaale der Verein das Oratorium

„Susanna " von Handel unter Mitwirkung hervorragender Ge¬
sangskräfte — wir nennen hier nur Olga Kallensee , Rosa Et¬
licher und Max Büttner vom Großherzoglichey Hoftheater —
bringen . Die Wahl dieses Werkes hat das Interesse weiter
Kreise des musikalischen Publikums innerhalb und außerhalb
unserer Stadt auf sich gelenkt ; zu der Aufführung, in der wie¬
der dem von Hofkirchenmusikdirektor Max Brauer mit so
schönem Erfolg geleiteten Chor eine bedeutsame Rolle zufällt,
hat , wie wir hören , auch Dr . Chrysander aus Hamburg , der
Sohn des berühmten Händelforschers , der Erbe und Verfechter
der idealen künstlerischen Bestrebungen seines Vaters , sein
Erscheinen in Aussicht gestellt .

( Tagesordnung des Schwurgerichts für das 1. Quartal . )
Montag den 17 . Januar , vormittags 9(4 Uhr : Zimmermann
Karl Friedrich Spohrer aus Weingarten wegen Brandstiftung;
uachrnittags 4 Uhr : 2. Taglöhner Albert Adolf Mayer aus
Fricdrichstal wegen Nolzuchtsversuchs . — Dienstag den 18 .
Januar , vormittags 9 (4 Uhr : 3 . Fabrikarbeiter Joseph Weiß
aus Hördt bei Landau wegen Mordversuchs . — Mittwoch den
19 . Januar , vormittags 9 *4 Uhr : 4 . Zigarrenmacher Jakob
Philipp Feuerstein aus Oberhausen wegen Vergehens und
Verbrechens gegen 88 292 und 214 R.St . G .B- — Donnerslag
den 20. Januar , vormittags 9% Uhr : 5 . Kafsengehilse Joseph
Reinhard aus Pforzheim wegen Amtsunterschlagung . —
Freitag den 21 . Januar , vormittags 6 (4 Uhr : 6. Taglöhner
Robert Naiel aus Pforzheim wegen versuchten Straßenraubs .

™ (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 13 . Januar . )

Vorsitzender : ' Landgerichtsdirektor Oser . - Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann. - Eine An¬
klage wegen Diebstahls und Betrugs bezw . Hehlerei richtete
sich gegen den Taglöhner Johann Jost , aus Pforzheim, den
Taglöhner August Fischpera aus Fleck und den Fabrikarbei¬
ter Wendelin Spirk aus Schretzheim . Die Angetlagten waren
geständig . Das Gericht verurteilte Jost unter Anrechnung von
1 Monat und 3 Wochen Untersuchungshaft zu 2 Jahren 4
Monaten, 4 Wochen Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust ,
Fischpera zu 6 Wochen Gefängnis und Spirk zu 1 Woche Ge¬
fängnis. — Die wiederholt vorbestrafte Dienstmagd Emma
Lieb aus Flehingen würde wegen Diebstahls im Rückfall und
wegen Betrugs unter Anrechnung von '6 Wochen Unter¬
suchungshaft zu 10 Monaten und 6 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . — In den übrigen Fällen handelte es sich um Be¬
rufungen und Diebstähle .

A (Aus dem Polizeibericht. ) Gestern nachmittag erlitt ein
47 jähriger Landwirt in Rintheim dadurch einen Unfall, daß
er von seinem Pferd, das er vom Hofe in den Stall treiben
wollte , einen Hufschlag ins Gesicht erhielt, der einen Bruch
des Unterkiefers zur Folge hatte . Der Verunglückte wurde
durch einen Schutzmann in das hiesige Diakonissenhaus ver¬
bracht . — Verhaftet wurde ein 18 Jahre alter Gipser , der
dringend verdächtig ist , in Ludwigshafen einen bedeutenden
Diebstahl verübt zu haben ; ferner ein 22 Jahre alter Blechner
von hier , weil er seinen Logis- und Kostgeber nicht nur um
30 M . Miete usw . betrog , sondern ihm auch Kleidungsstücke
stahl.* Mannheim , 15. Jan . Bei dem Wettbewerb um Er¬
richtung ines Grostherzog Friedrich -Denkmals in Mann¬
heim waren zum vorschriftsmäßigen Termine , am 22 . De¬
zember v . I . im ganzen 32 Konkurrenzentwürfe einge¬
laufen . Das Preisgericht für den Wettbewerb, bestehend
aus den Herren Bildhauer Professor Ludwig Manzel
in Berlin , Bildhauer Professor Robert Diez in Dresden ,
Architekt Professor Martin Dülfer in Dresden , Architekt
Professor Dr . Gabriel von Seidl in München, Maler
Otto Propheter in Mannheim , trat , wie gemeldet, am
12 . d . M . hier zusammen und hat nach eingehender Besich¬
tigung der eingetaufenen Entwürfe drei gleichwertige
Preise von je 4000 Mark den Entwürfen „ Eckehard " ,
„Frieden " und „Dem Großherzog aller Deutschen " zu¬
geteilt . Zum Ankauf hat das Preisgericht die drei Ent¬
würfe „ Einfach "

, „Treue um Treue " und „ Rhein und
Neckar"

, sowie eventualiter „Mannheimer Stadtwappen "

empfohlen. — Die durch das Preisgericht erfolgte Öff¬
nung der Briefumschläge ergab folgende Namen : „ Ecke-
hard "

, Bildhauer Professor Hermann Bolz, Karlsruhe ,
Architekt Professor Bruno Schmitz , Berlin , „Frieden "

Bildhauer Emil Stadelhoser , Rom, Bia Margutta 61 ,
„Dem Großherzog aller Deutsckpm"

, Professor Bruno
Schmitz , Berlin , „Einfach"

, Architekt Plattner , Mann¬
heim , Bildhauer Professor Schrcyögg, Karlsruhe , „Treue
um Treue " Architekt Karl Müller , Mannheim , und Bild¬
hauer Hermann Taglang , Mannheim , sowie „Rhein und
Neckar " Künzler , Berlin . Das Denkmalkomitee hat be¬
schlossen , die von dem Preisgericht empfohlenen Entwürfe
sämtlich anzukaufen und auch für den Ankauf des vor¬
geschlagenen vierten Entwurfs „ Mannheimer Stadt¬
wappen "

, als dessen Verfasser von dem Komitee durch
Öffnung des Briefumschlags Heinrich Banser und Lud¬
wig Schmicder in Karlsruhe festgestellt worden sind , den
Betrag von 1000 Mark zur Verfügung zu stellen . Tie
sämtlichen eingelaufenen Entwürfe werden in der Kunst-
Halle in Mannheim von Donnerstag , den 20 . ds. Mts . ab
14 Tage lang zur öffentlichen Besichtigung ausgestellt
sein . (Vergl . Inseratenteil ) .

* Heidelberg, 15 . Jan . Zur Feier des 25jährigen
Amtsjubiläums des Oberbürgermeisters Or . Wilckens
wurde gestern dem Gefeierten von den Vertretern der
Stadt , von Bürger - , Gesangs - und Sportvereinen ein
feierlicher Fackelzug dargebracht , wobei Bürgermeister
Walz eine Ansprache an den Jubilar richtete. Ten Tag
beschloß ein Bankett in der Stadthalle unter Beteiligung
von etwa 3000 Personen aus der ganzen Bürgerschaft.
Der Obmann der Stadtverordneten , Rechtsanwalt Schott,
hielt die Festrede, die in ein Hoch auf den Oberbürger¬
meister ausklang , der in bedeutungsvoller Rede er¬
widerte.

Unter den zahlreichen Glückwünschen , die gestern ein¬
trafen , steht an erster Stelle folgendes Telegranun Seiner
Königlichen Hoheit des Grostherzogs :

Ich beglückwünsche Sie herzlich zu Ihrer schönen̂ und
erfolgreichen 25jährigen Tätigkeit an der Spitze der Stadt
Heidelberg . Möchten noch viele Jahre eines Sie gleich be¬
friedigenden Wirkens zum Wohle der Stadt folgen !

Friedrich , Großherzog .
Von Ihrer Königlichen Hoheit der Grohherzogin Lüfte

traf folgende Depesche- .ein :
8



Ick, sende Ihnen meine herzlichen Glückwünsche zu der
Kutinen Feier und erinnere mich dankbar so mancher Ge¬
legenheit bei denen es mir vergönnt war , mit unserem
teueren !>? iinrepaugenen . Großherzog das -mter Ihrer so
erjprIp . ick>eu und fördernden Leitung und Mitwirkung
e :' ! po : vtüh.- nde Heidelberg zu besuchen . Möchten Sie noch
lange Ihres runtcs zum Döble der Ihnen anvertrauten
sind : walten dürfen !

Großherzogin Luise.
Ter Tiiii 'ster des Innern Freiherr v . Bvdman richtete

an Odrrtnirgermeister Wilckens folgendes Schreiben :
Sedr geehrter Herr Oberbürgermeister ! Freudig bewegt be¬

geht morgen die Bürgerschaft Heidelbergs den Tag , an dem ihr
Oberbürgermeister auf eine 25jährige , an Arbeit und Mühen
reiche , ab , r auch von ausgezeichneten Erfolgen auf allen Ge¬
bieten ieines Schaffens gekrönte Tätigkeit als Oberhaupt der
Stad : zurückbticken kann. In der Dankbarkeit für Alles, was
sie . geehrter Herr Oberbürgermeister , während dieser Reihe
von Jahren mit weitschauendem Blick für die Entwicklung der
Sradt getan, stehen die Bürger Heidelbergs nicht allein ; über¬
all, nie man der airehrwürdigen , dank Ihrem rastlosen Streben
aus» scuönite verjüngten Stadt am Neckarstrand in Anhänglich¬
keit gedenkt , wird die Feftesfeier freudigen Widerhall wecken.
Auch die Sraatsverwaltung nimmt an dieser Feier herzlichen
Anteil , in dankbarer Anerkennung eingedenk , wie Sie neben
der Sorge für das Ihnen anvertraute Gemeinwesen stets
das Wohl des Staates zu fördern bemüht und bestrebt waren ,
in harmonischem Zusammenwirken mit dev Staatsverwaltung
auch irren Interesten zu wahren und ihre Bestrebungen nach
Kräi . r . ! zu unterstützen, Zu dem morgigen Feste möchte ich
deshalb nicht verfehlen, zugleich namens der übrigen Mit¬
glieder des Staatsministeriums unsere aufrichtigsten Glück¬
wünsche Laizubringen und der. Hoffnung Ausdruck zu geben ,
daß cs Ihnen noch lange Jahre vergönnt sein möge , der Stadt
Heidelberg und unserem teueren Vaterland zum Segen Ihres
hervorragenden Amtes in Tatkraft und von glücklichen Erfol¬
gen begleitet zu walten . Genehmigen Sie den Ausdruck vor¬
züglichster Hochachtung , mit welchem ich die Ehre habe zu sein
Ihr ergebenster gez. Bodman.

Außerdem trafen Glückwunschschreiben von sämtlichen
Mitgliedern des Staatsminifteriums bei dem Jubilar
ein .

£ Vom Oberland , 14. Jan . Der Fischfang im Oberrhein
wird fortgesetzt als ungünstig bezeichnet : besonders lieferte
die Lachsiischeret nur ganz geringe Ergebnisse. Es werden
meist nur Nasen und Barben gefangen , die für 30 und 60 Pf .
pro 'J ' tunb verkauft werden. Demgegenüber prophezeit der
als Kenner ans dem Gebiete der Lachsfrscherei bekannte BaSler.
Fifchcrmcister Vieler für die kommenden Jahre sehr gute Er¬
gebnisse. Tie Jahre 1910 und 1911 sollen sehr gute Fänge
bringen , die jene des günstigen Jahres 1905 noch weit über-
trcfsen . Auch eine wesentliche Vermehrung der größeren Lachse
sagt Pieter für die Jahre 1811 , 12 und 13 voraus . Die sehr
schlechten Ergebnisse des Rheinlachsfangs in den Jahren 1908
und 1909 hat er ebenfalls borhergesagt. Auf Grund der kürz¬
lich bci Basel gemachten Beobachtungen hinsichtlich der ein¬
jährigen Lachse dürfte besonders das Jahr 1911 für den Fang
junger Saline besonders günstig werden.

S Vom Bodensee, 12. Jan . Nach dem Jahresberichte des
Kur - und Verkehrsvereins Konstanz pro 1909 , belief sich die
Zahl der Vereinsmitglieder im abgelaufenen Jahre auf 589.
Die Freindenzifser hat im versloffenen Jahr die Höhe von
76 412 Personen erreicht, somit gegen das Vorjahr 9189 mehr.
Die Gesamteinnahmen des Vereins betrugen 2b 868 M . , die
Gesamtausgaben 24 831 M ., es verbleiben somit als Mehr -
einahme 1037 Di . — Der Bürgerausschuß der Stadt Mehkirch
nahm in seiner jüngsten Sitzung das Projekt der Wasserver¬
sorgung mit 35 gegen 10 Stimmen an . Es wurde beschlossen,
zwei in Heudorf gelegene Quellen für 2000 und 4000 Mark
käuflich zu erwerben. Der mutmaßliche Ertrag eines außer¬
ordentlichen Holzhiebs von 150 000 Mark soll zur Herstellung
der Wasserleitung verwendet werden . — In der Generalver¬
sammlung des Verschönerungsvereins Uberlingen wurde der
seitherige

"
Vorstand, Herr Ingenieur Manz , als solcher wieder¬

gewählt. Eine besondere Annehmlichkeit hat den Fremden die
Errichtung einer neuen mit allen balneologischen Mitteln aus¬
gestatteten Badeanstalt gebracht.

Wcröifchev Lcrnötcrg .

* Karlsruhe , 15. Jan . 18 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
17 . Januar 1910 , nachmittags halb 4 Uhr .

Anzeige neuer Eingaben . Sodann :
Mündliche Berichte der Wahlprüfungskommission und Be¬

ratung über
gi die beanstandeten Wahlen in den Wahlkreisen :

4 Konstanz—Überlingen—Stockach (Abg . Büchner) , Be¬
richterstatter : Abg . Geck ;

22 Freiburg —Emmendingen (Abg . Schüler ) , Bericht¬
erstatter : Abg . Rebmann ;

32 Oberkirch—Offenburg —Achern (Abg . Gcppert ) , Be¬
richterstatter : Abg . vr . H e i m b u r g e r ;

53 Breiten —Bruchsal (Abg . Schmidt -Breiten ) , Bericht¬
erstatter : ^ Abg. Geck ;

56 Schwetzingen (Abg . Kahn) , Berichterstatter : Abg .
vr . Koch ;

d ) das Ergebnis der von der Kammer ohne Beanstandung
der Wahlen angeordneten Erhebungen in den Wahl¬
kreisen :

31 Offenburg —Kehl (Abg . Morgenthaler ) , Bericht¬
erstatter : Abg . Kopf ;

68 Heidelberg—Eberbach (Abg . Maier ) , Berichterstat¬
ter : Abg. >Neuhaus .

Werteste Wcrcbrrictzten uttd Metegvcrnrrne .
* Berlin , 15. Jan . Auf der Tagesordnung der heuti¬

gen Sitzung des Abgeordnetenhauses stand die Wahl des
Präsidiums und der Sekretäre . Auf Antrag Stengel
(freikonservativ) wurde das bisherige Präsidium durch
Zuruf wiedergewählt . Damit hat sich das Haus kon¬
stituiert .

* Berlin , 15 . Jan . Das „ Militärwochenblatt " meldet :
Ritter Hcntschel von Gilgenhcimb , kommandierender
General des 15. Armeekorps , wurde tlnter Belassung
a la suite des Infanterieregiments Herwarth v . Bitten¬
feld zur Disposition gestellt , von Fabeck , Kommandeur
der 28 . Infanteriedivision , wurde unter Beförderuilg zuin
General der Infanterie zum kommandierenden General
dtzs 15. Armeekorps ernannt , von Moßncr , Gouverneur

von Straßburg , wurde unter Belassung ä la suite des
Gardehusarenregiments zur Disposition gestellt .

® Budapest , 15 . Jan . Tie Volkspartei hat eine Aktion
beschlossen , um sämtliche Parteien neuerdings zu einer
Koalition gegen die Kabinettsbildung durch Khnen
Hcdervary zu vereinigen . Tie Verfassungspartei unter
deni Grafen Andrassy hat die Teilnahme abgelehnt , die'

Parteien dort Kossuth und Jnsth , sowie die klerikale Volks¬
partei werden dagegen Delegierte entsenden , die mit den
Einberusern zwecks eines gemeinsamen oppositionellen
Vorgehens zu verhandeln haben.

* Paris , 15 . Jan . Dcp'nticrtcnkammer . Bei Beratung
des Etats des Unterrichtsministeriums forderte Tcssvyc
die Regierung auf , dein Kampfe gegen die Laienschnlen
ein Ende zu machen und die Ausübung der Rechte des
Staates an den Privatschulen sicher zu stellen. Gerard -
Varot tritt für die moderne Schicke ein und klagte über
das von den Bischöfen an die Katholiken gerichtete Mani¬
fest . Die gegenwärtige Agitatioil bedeute den Todes¬
kampf um den geistlichen Unterricht.

* Brüssel , 14 . Jan . Finanzminister Libacrt erklärte
einem Berichterstatter des offiziösen Brüiselcr Journals ,
daß in Anbetracht des neuen französischen Zolltarifs
französische LuruSartikel und Weine mit einem wesentlich
höheren Zoll belegt werden sollen . Damit ergreife man
lediglich Schntzmaßregeln ökonomischer Art , zumal die
französische Kammer auch belgische Arbeiter von Frank¬
reich fern halten wolle .

* London, 14 . Jan . Die nordöstlichen Stahlwerke am
Tses die über 2000 Arbeiter beschäftigten, erklären , daß
sie wegen Kohlenmangels morgen den Betrieb ei »stellen
werden.

* Stockholm, 15 . Jan . Ter Reichstag ist heute zusani-
mengetreten . Seine Majestät der König hat das bis¬
herige Präsidium wieder ernannt .

* St . Petersburg , 15 . Jan . Tie chinesische Marine
stndienmission ist gestrcn abend hier eingetrosfen und
am Bahnhof von Großfürst Boris Wladimirowitsch emp¬
fangen worden.

* Washington , 14 . Ja » . Präsident Taft übersandte
dem Kongreß eine Botschaft, in der er die Erhaltung der
Wälder und der anderen Hilfsquellen des Landes emp¬
fiehlt und anregt , in Zukunft Bergwerksgerechtsamkeiten
auf beit Regiernngswäldereien , die für die Landwirtschaft
freigegeben sind , znrückzuhalten. Ferner empfiehlt die
Botschaft die Ausgabe von Bonds , welche die Summe von
30 Millionen Dollars nicht übersteigen , zum Zwecke der
Vervollständigung der Entwässerungsanlagen , die bereits
in Angriff genomnien sind . Alsdann befürwortet die
Botschaft die Vertiefung der inländischen Wasserwege
und zu diesem Zweck in erster Linie den Bau von Deichen
anr Ohio auf der Strecke zwischen Pittsburg und Cairo ,
uni eine Minimaltiefe voll 9 Fuß zu erhalten . Die Kosten
werden auf 53 Millionen Dollar geschätzt.

Werschieöenes .
Berlin , 15 . Jan . Interessant ist eiii^ Überblick über die Masse

von Gegenständen, die in Berliner . Straßenbahnwagen liegen
gelassen werden : Im vorigen Jahre wurden in der

"
Straßen¬

bahn gefunden: 29 000 Regenschirme (nur etwa 16 000 wurden
abgeholt) , 4000 Portemonnaies und Damcntaschen mit mehr
oder weniger wertvollem Inhalt , 2400 Bücher, meist Schund¬
literatur , und 985 Operngläser .

Berlin , 15 . Jan . Sir Shatlrton wiederholte gestern seinen
Vortrag in deutscher Sprache. Trotz vieler origineller Sonder¬
barkeiten in der Aussprache , machte die Schilderung seiner
schwierigen Unternehmungen einen starken Eindruck.

Hamburg , 15. Jan . Ter Mörder der Psandleiherin Merkli
wurde in der Person des 19 jährigen Sandlungskommis Holste
gestern Abend im Ease „Opera " verhaftet . Er ist geständig.

Halle, 15 . Jan . Der einstige Assistent Libigs , der aus
Bayern stammende Chemiker Pros . Volhard, ist im 76 . Lebens¬
jahre gestorben .

Magdeburg, 15 . Ja » . Unter dem Vorsitze des Obcrpräsi -
denten wurde gestern ein Verband der Arbeitsnachweise für
die Provinz Sachsen gegründet.

Kassel, 15 . Jan . Im Harz , Oberwesergebiet , Sauerland und
Rhöngebirge herrscht starker Schncesall, teilweise verbunden
mit heftigen Echneejtürmen.

Stuttgart , 15 . Jan . Ter Vorsitzende des Handelsgcographi -
schen Vereins , Graf von Linden, ist von der philosophischen
Fakultät der Universität Tübingen zum Ehrendoktor der
Philosophie ernannt worden. Seine Majestät der König hatden Grasen in die zweite Rangliste erhoben, womit der Titel
„ Exzellenz " verbunden ist.

Chauionix, 15 . Jan . Beim Bobsleighrcnnen ist eine Eng¬
länderin tätlich verunglückt .

Rom , 1b . Jan . Tie „ Jtalia " schreibt : Das Telegramm der
Königin Helena an die deutsche Kaiserin und die Tatsache,
daß das deutsche Komitee die größte Summe , nämlich 10 Mil¬
lionen Franken, für Sizilien und Calabrien gesammelt hat ,wird in politischen Kreisen als weit über die Grenzen eines
Aktes menschlicher Solidarität und menschlichen Mitleids
hinausgehend, angesehen . Man hält es vor allem für einen
politischen Akt von hoher Bedeutung , denn der in Deutschland
gesammelte hohe Betrag ist eine mächtige Sympathiekund¬
gebung des deutschen Volkes für das italienische.

Wladiwostok , 14 . Jan . Aus Kamtschatka wird gemeldet : In¬
folge des Ausbleibens des Dampfers , der den Verkehr nach
dem Süden vermittelt , war ein Trupp von 34 Personen an der
Nordostküste der Halbinsel lange Zeit dem Froste und dem
Hunger ausgesetzt . Schließlich versuchten die Unglücklichen
Petropawlowsk auf dem Landwege zu erreichen. Nur ein Teil
von ihnen gelangte, jedoch mit erfrorenen Gliedmaßen , nach
Osernaia , elf waren unterwegs den Strapazen erlegen .

Rewyork , 15 . Jan . Im ganzen Gebiet der Vereinigten
Staaten herrschten furchtbare Tchnceslürme.

Bo » der Lnftschisfahrt.
(ihemnitz , 15 . Jan . Beim Ausstieg mit cinenr selbstkon¬

struierten Flugavparat fiel gestern der junge Fluatcchuiker
Schüler zu Boden . Er verletzte sich nur leicht . In einer Höhe

von 8 Metern war der Apparat plötzlich vom Winde erfaA
worden . Beim Überschlagen brachen die Propeller und wurde«
40 Meter weit geschleudert .

München, 15. Jan . In einem Vorträge des Majors Parse¬
val , dem die Prinzen Ludwig, Ruprecht und Leopold von
Bayern , sowie der Kriegsminister anwohnten, teilte der Redner
mit , daß auf Anfang Mai d. I . die Eröffnung der von der
Münchner Parscvalgesellschaft geplanten Fahrten von Münchenaus niit Parsevalballons gesichert sei .Stuttgart , 15 . Jan . Der „ Schwäbische Merkur " meldet:
Geheimerat Lewald von Berlin und Professor Dr . Hergesellweilen bei dem Grafen Zeppelin zu Besprechungen über die
geplante Nordpolexpedition.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.

vom 15. Januar 1910.
Die nördliche Depression , die seit gestern bis Mittelnorwe¬

gen weitergezogcn ist, hat ihren Wirkungskreis bis zum Fußder Alpen herab ausgebreitet ; bei , südwestlichen Winden ist es
deshalb in ganz ' Deutschland trüb , mild und regnerisch. Hoher
Druck lagert im südwesten und Südoften Europas . Da im
Nordwesten das Nahen einer neuen Depression angedeutet ist,
so ist Fortdauer des herrschenden Witterungscharakters zu er¬
warten .

Wetternachrichtcn aus dem Süden
vom 1b. Januar , früh :

Lugano wolkenlos — 2 Grad , Biarritz wolkenlos 8 Grad ,
Nizza halbbedeckt 7 Grad , Trieft wolkig 2 Grad , Florenz dun¬
stig 2 Grad , Rom wolkenlos 4 Grad , Cagliari wolkenlos 6
Grad , Brindisi wolkenlos 9 Grad .
Witterungsbeobachtungcn der Mcteorolog. Station Karlsruhe .

Januar

14 . Nachts 9 ' ° U .
15 . Mrgs . 7 -° U .
15 . Mittgs . 2 ' ° U.

Barom. Abjol . Feuchtig-
in C . Feucht. feit in Wind Himm?.

in mm Pro, .
758 .5 4,4 5 .2 84 SW Regen
757 .1 5.9 6.6 96 WSW
757 .8 10 .0 6.0 66 SW h . bedeckt

Höchste Temperatur am 14. Januar : 5.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 .2 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 15. Januar , 7m früh :
4.2 mm.

Masserftandde» Mein « am 15. Januar, früh : Schuster¬
insel 1 .62 , gefallen 8 ; Kehl 2 .16 m , gefallen 3 cm ;
Maxau 4,13 m , gefallen 9 cm ; Mannheim 3 .50 m,
gefallen 2 cm.

Verantwortlicher Redakteur:
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Br aunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

„ Mt mit 12 MM 20 Mild.
"
~

das ist gewiß um so bemerkenswerter, als es sich um einen
kleinen Jungen handelt, der als zartes Geschöpfchen zu früh
auf die Welt kam. Doch hören wir , was über ihn berichtet
wird :

BerÜ» dl . 65, Triftstr . 29/11 , 21 . April 1908.
‘

„Da mein kleines Söhnchen infolge Frühgeburt gar nicht
vorangehen wollte , der Unterernährung aber entgegengetreten
werden mußte , beschloß ich mich, einmal einen Versuch mit
Scotts Emulsion zu machen . Mit der Wirkung des Präparates
bin ich außerordentlich zufrieden, denn nur ihm danke ich es,
daß der Kleine jetzt so kräftig, lebhaft und ftöhlich geworden
ist. Er war 7 Monate alt , als er den ersten Löffel Emulsion
bekam und hat heute, nach 5 Monaten, ein Gewicht von 20 Pfund
erreicht . Sein Fleisch ist am ganzen Körper auffallend fest ,
seine Beinchen so kräftig und gerade , daß er schon vor Voll¬
endung des ersten Lebensjahres anfing , sich aufzustellen und an

einer Hand zu lausen. Das Kind nimmt
. Scotts Emulsion so gern, daß man ihm die

helle Freude ansieht , wenn die Mutter ihm
rur den Löffel zeigt."

( gez. ) Rudolf Lehmann, Rechnungsbeamter .
Zwei Haupivprzüge von Scotts Emulsion er .
klären das Geheimnis ihre? außergewöhnlich

' kräftigenden Einflusses, 1. kommt bei der Her -
, stellung nur der allerbeste Norweger (Lo¬

foten) Medizinal -Lebertran zur Verwendung
und 2. ist dieser Tran in Verbindung mit

Nur kcht mit dieser anderen Materialien , gleichfalls erster Güte ,
tadellos verarbeitet und allen Altersstufen ,

Zeichen de» Eco» dem Säugling , der Heranwachsenden Jugend ,
scheu Bersahrentt Männern und Frauen zuträglich gemacht .

ScottS Emulsion wird von uns ausschttetzlr'ch im großen verkauft, und zwar n1>
lose nach Gewicht oder Maß . sondern nur in versiegelten Originalflaschen in Kartor
mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott & Bowne, G. m . b . H.
Frankfurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0 , unter «
phosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorigsanres Natron 3,0 , pulv . Tragant 3,0
feinster arab . Gummipulv . 2,0, destill . Wasser i29.o.Alkohol11,0 . Hierzu aromatisch!
Emulsion mit Zimt -, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

•
gTos Julius Strauss , Karlsruhe dLi "

BMI ! Sämtliche Zutaten zur Anfer -
■» « * ■ ■ tigungfür Ball - u . Karneval -

« nn ou « l Kostüme in größter Auswahl
Wrtl unc i büligsten Preisen .

Spezialität : Landestrachten .
Komplette Tiroler - Kostüme für Damen , Herren und Kinder

Bank - und Wechselgeschäft

Wörner & Wehrle
Karlfriedrichstr . 2 Karlsruhe Karlfriedrichstr . 2 *

zwischen Schloßplatz und Zirkel
Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte

81.798 Vermittlung von Hypotheken

Vertretung der Holland - Amerika - Linie

Für die Leser
enthält der Anzeigenteil stets neue
interessante Angebote , setzen Sie
den Lmpkeblangen bitte nacb.

9



Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
seine lieben A . H . A. H . und i. a . C . B . i. a. C. B . von dem
am 9 . Januar 1910 zu Mannheim erfolgten Ableben seines
lieben A . H .

August Exter
Landgepichtsrat a » D. in Mannheim

geziemend in Kenntnis zu setzen .
Heidelberg , den 13 . Januar 1910.

E .663
Oer C. C. der Suevia zu Heideibers.

I . A . : Th . Frey , Ferienvertreter .

Erlaube mir , dem geehrten Publikum ergebenst mitzuteilen, daß
ich mit dem heutigen Tage das

Hpoüo - Rettauranf
übernommen habe und wird es mein eifrigstes Bestreben sein , durch
Verabreichung von nur guten Speisen und prima Getränken das Ver¬
trauen des p. p. Publikums zu erwerben .

Das Restaurant wird heute abend 6 Uhp

vollständig neu renoviert eröffnet .
Ab 16 . Januar ist täglich abends 8 Uhr

— Konzert —
An Sonn- uhd Feiertagen beginnen dieselben nachmittags4 Uhp . — Von | | — | Uhp mittags FrUhschoppen -

Konzert .
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

E664 Jos . Engels .

Ludwig Sdjroeisgut
Hoflieferant
Telephon 1711

Seid). 307 909.

Karlsruhe
empfiehlt

Crbprinzenstr . 4
Besteht seit 1864

Pianinos Flügel Harmoniums .
Ilur allerbeste Fabrikate wie :

Sechsteln, Blütljner, 6rotrian = Stemroeg Nachf. ,
Steinroay & Sons in der Preislage VON m . 900 . — bis

m. 1600. - und höher;
TljÖrmer =PlanjnOS in der Preislage von m. 575. -
bis M. 775. — . o Einfache Pianinos zu M. 480 . — netto.
Jllannborg-Ijarmoniums M. 110. - bis M. 750. - und höher.

Planoia- Piano. Welte - Mignon .
Ober 100 Instrumente zur Nusrnahl.

Reelle Preise. Unbedingte 6arantie.
Rite Klaviere werden in Umtausch angenommen .
Reparaturen . Freie Lieferung . Stimmungen.
Billige, neue Pianinos zu M. 380. - auf Bestellung lieferbar.

in Mannheim .
Die Rheinische Hypothekenbank gibt in Baden jeder¬
zeit auf städtische Wohnhäuser bezw. Geschäfts- und Wohn¬
häuser hypothekarische Darlehen zur ersten Stelle
bis zu 60 % der stadträtlichen Schätzung , mit und ohne plan¬
mäßiger Tilgung .

Man beliebe sich an die Rheinische Hypotheken¬
bank in Mannheim oder deren Vermittler zu wenden.

Mannheim , Januar IYIO.
©520 Die Direktion .

A. Hunsingei *
y feine Herrenschneiderei

KeiserstraBe 124 Telephon 1869

Moderne Stoffe Eleganter Schnitt
- Mäßige Preise - —— E464

ß. fiod) & E. MGuM . RUM
Amalienftr. 83, beim Kaiserplatz,

llebernahme von Architektur - und Bauleitung. - Ausführung von Aen-- and Umbauten. - SchliWfertig . - —

Lirenl
und

INI

auf denErlebensfallbei der seit 1838 in Berlin bestehenden
Preuss . Renten - Versicherung « - Anstalt ,

öffentliche Versicherungsanstalt .
Einkommenserhöhung ,Altersversorgung .
Kapitalversicherung für Studium , Militärdienst ,Aussteuer . — Aufnahmeohne ärztlicheUntersuchung .
Portofreier Rentenbezug ohne Lebenszeug¬
nis unter den von der Direktion zu erfahrenden
Bedingungen. — Strengste Verschwiegenheit. ©640

Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte kostenfrei bei:
Goswin Metz , Karlsruhe , Eisenlohrstr. ly

Bekanntmachung.
Errichtung eines Gpohherrog Friedrich -
Denkmals ketr .

Zum vorschriftsmäßigen Termine , d. i. am 22 . Dezember 1909 , sind im
ganzen 32 Konkurrenzentwürfe eingelaufen.

Das Preisgericht für den Wettbewerb, bestehend aus den Herren
1 . Bildhauer Professor Lndmig Ulanzei in Berlin ,
2 . Bildhauer Professor Robert Äiez in Dresden,
3 . Architekt Professor Marti » Dütfer in Dresden,
4. Architekt Professor Dr . Gabriel von Seidl in München.
5 . Maler Gtto Propheter in Mannheim ,

ist am 12 . d . Mt . hier zusammengetreten und hat nach eingehender Besichtigung
der eingelaufenen Entwürfe drei gleichwertige Preise Von je 4000 Mark den
Entwürfen „ Gckehard " , „ Frieden " und „ Dem Grotzhrriog aller
Deutschen " zugeteilt.

Zum Ankauf hat das Preisgericht die drei Entwürfe „ Einfach " „ Treue
um Treue" und „Rhein und Uechar " sowie eventualiter „Mannheimer
Stadtwappen " empfohlen .

Die durch das Preisgericht erfolgte Oeffnung der Briefumschläge ergab
folgende Namen :

„Gchehard ", Bildhauer Profeflor Hermann Uolz, Karlsruhe,
Architekt Professor Krnno Schmitz , Berlin .

„Frieden" Bildhauer Gmit Stadelhafer , Rom , Via Margutta 51.
„Dem Grotzhrrsag aller Dentfchen ", Professor Krnno Schmitz»

Berlin .
„Einfach", Architekt Plattner , Mannheim, Bildhauer Professor

Schreyögg, Karlsruhe .
„Trene «m Trene", Architekt Karl Müller, Mannheim, Bild¬

hauer Hermann Taglang , Mannheim .
„Rhein «nd Rechne" Knnxler , Berlin.

Das Denkmalkomitee hat beschlossen, die von dem Preisgericht empfohlenen
Entwürfe sämtlich anzukaufen und auch für den Ankauf des vorgeschlagenen
vierten Entwurfs „ Mannheimer Stadtwappen " , als dessen Verfasser
von dem Komitee durch Oeffnung des Briefumschlages Heinrich Kanfer
und Kndmig Schmieder in Karlsruhe festgestellt worden sind , den Betrag
von 1000 Mark zur Verfügung zu stellen .

Die sämtlichen eingelaufenen Entwürfe werden von Donnerstag den
20 . ds . Mts . ab in den beiden provisorischen Anbauten der Kunsthalle
vormittags 10—1 und nachmittags 2—4 Uhr 14 Tage lang zur öffentlichen
Besichtigung ausgestellt sein . E .605

Mannheim , den 13 . Januar 1910 .
Das geMMende Komitee

l die Errichtung »ines ErMerzog Friedrich - Denkmals in Mannheim.
Der Uorsttzende :

Martin , Oberbürgermeister.

• 1=

Dampfwaschanstalt
Friedrich

Karlsruhe- Bulach
Süpfle

Tel. 2446

Rasenbleiche, schonendste Behandlung .
Die Wäsche wird prompt abgeholt u. zuge¬stellt. Nach auswärts franko gegen franko .
Verlangen Sie bitte Preisliste S8.*M

U Mlll
werden Kapitalisten und Verwaltungen
kostenfrei nachgewiesen und ver¬
mittelt durch D .780

3o |ef Ste6mann,RarIsru5ei .S.
Telephon 75.

m

Rotkäppchen
<2>

Handschuhe
Krawatten
Schirme E542
anerkannt vorzei.Dualitäten

empfehlen

Karlsruhe
Nachfolger
Kaiserstr . 112

<3± : Ettlinger , Hof¬
lieferanten

Kaiserstr. 199 Gegründet 1851 Telephon 528

Speziaihausf . gesatzartikelu .Spitzen
Grösste Auswahl i . Besätzen , Stickereien
Spitzen , Garnituren , Knöpfen , Bändern

Heue Abteilungen für
Blusen , fussfreie Röcke , Unterröcke
: Handschuhe , Strümpfe , Schleier :

Rabattmarken .

liier -

Nur erstklassige

bester norwegischer Marke
beste Schweizer Marke Tödi
beste deutsche Marken .

Größtes Lager sämtlicher be¬
währter

Ski-Bindungen : : : ;
Ski -Bekleidung : : :
Ski -Schuhe : : : :
Ski-Ersatzteile : : ;
Ski-Stöcke : : : : :
Ski-Schuhe nach Mass :

Rodel - Schlitten Schnee-Reifen
Preislisten gratis und franko

Eduard Müller
Hoflieferant E44

Karlsruhe i . B . , Waldstr . 4-9.

EM Ä
An - und Verkauf von

Restkanffchillingen
B .542 durch

August Schmitt
Hypothekengeschäft Karlsruhe
Hirschstraße 43 . Telephon 2117.

Kolasiris
Eine neue Er- Frais
findung für 1 1

IdealerKorsettersatz
D. R. P. $ 154

patentiert in alten Kulturstaaten

für jede Frau , die sich vom Kor¬
sett befreit hat und doch aus
Gesundheitsrücksichten die Rük-
ken - und Leibstütze nicht ent¬
behren kann . Verleiht natürliche

und schöne Haltung .
Spezial - Fajons für Schwangere
und llnterleibsleidende . Von
zahlreichen ärztl . Rutoritätsn als
vorzügl . anerkannt . — Illustrierte
Broschüren kostenlos und fach-
: : kundige Anleitung durch : :

Emmy Schoch
Werkstätte für neue Frauentracht
:: und künstlerische Stickerei ::

12 Herrenstrasse 12

in guter Qualität , Torf¬
streu uud Muh» ebenso
Ken , Kleie, alle Sorten
Kraftfuttermittel hat

_ preiswert abzugeben,
rstcs Mannheimer E519

Fourage- und Kraftsnitcrmittel - Geschäft
s . Frank . Mannheim .

Bekanntmachung.
In der Generalversammlung vom

30. Oktober 1909 wurde als weiteres
Mitglied in den Aufsichtsrat unserer
Gesellschaft Herr Bankdirektor Karl
Peter , Karlsruhe , gewählt . E.64l

Karlsruhe , den 14. Januar 1910.
Karlsruher Brauercigesellschaft

vormals K. Schrempp.
Der Vorstand :

gez . K . Schrempp

Gntevtaeif Kadische Ktaats -
e»1e« vahu <« -Kadrfche Ueverr -
kaijnen im Privatbetrieb .

Mit sofortiger Gültigkeit erhält die
Bezeichnung der Station Heddes¬
heim i . Kaden den Zusatz „ (Neben¬
bahn ) " . E .669

Gleichzeitig werden unter die Vor¬
bemerkungen zum Kilometerzeiger des
Tarifs über die Abfertigung von. Sen¬
dungen nach Heddesheim i . Kaden
(Nebenbahn) Bestimmungen ausge¬
nommen , deren Wortlaut aus unserem
Tarifanzeiger ersehen und bei den
beteiligten Dienststellen erfragt werden
kann.

Karlsruhe , den 14 . Januar 1910 .
Großh . Gcneraldirektion

der Badischen Siaatseisenbahne «.
8
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